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 Wissen von einem Nichtwissen , ein Wissen davon , dassmankeinenRatwusste,odersiekonntenzumNachdenkendarüberreizen,wiemansichschützenkönne.Willmanmindazunochein„Kausalitätsbedürfnis"annehmen,soistdasebenfallssolangenichtssagend,alsnichtdessenwicklungsgeschichtlicheStellebestimmt,undihrVerhältniszuderdesGottesgedankensangegebenwird.FürlicheErscheinungensuchtdas„Kausalitätsbedürfnis"sachendochnurinnerhalbderSinnenwelt.UndwennesUrsachenaußerdemauchinderMenschenweltsucht,soistdamitdochnochnichtimmindestenerklärt,wieesbeiderihmeigenenArtnundazukommensoll,auchaußerhalbderSinnen-undderMenschenweltUrsachenzusuchen.Damitwirddem„Kausalitätsbedürfnis"ohneWeitereseineRuhe-undRastlosigkeitimDenkenschrieben,dienichtimgeringstenalsinseinemWesenbegründet,vielmehrnuralsihmangedichteterscheint.DiesesAndichtenwirddurchdieUnklarheitmöglich,dieindemAusdruck„Kausalitätsbedürfnis"liegt.UnserDenkenists,dasnachUrsachensucht.Oder,nochgenauerausgedrückt,wirbabeninunsermDenkeneinen„Kausalitätsbegriff",derunsanleitet,nachdenUrsachenzuforschen.NunliegtindemAusdruck„Kausalitätsbedürfnis"dieUnklarheit,dassdamitdemDenkenalssolchemeinsolchesBedürfniszugeschriebenwird.HättedasDenkenalssolchesdiesesBedürfnis,sowürdeesmitseinemSuchennachUrsachenimmerinnerhalbderSinnen-oderschenweltgebliebensein.EinBedürfnis,darüberzugehenhatabervielmehrderMensch,undzwarinderEinheitseinesganzenW7esens.Undebendarausentspringtes5dassdasDenkenimStandegewesenist,überdieSinnen-undMenschenwelthinauszudenken.

 Das ist aber nur die Folge davon , dass das Denken in•KraftdesBedürfnisses,dasinderEinheitdesganzenlichenWesensbegründetliegt,vonAnfangseinerEntwick-


